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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Paketübertra-
gungssystem. Insbesondere bezieht sich diese Erfin-
dung auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Re-
duzierung einer Konkurrenzsituation im Anforde-
rungsverkehr und letztlich der Wahrscheinlichkeit von 
Ressourcen-Fehlzuweisung innerhalb eines Paketü-
bertragungssystems.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Der Paketübertragungsdienst ist seit einiger 
Zeit in Verwendung und ist herkömmlicherweise in 
Kommunikationssystemen, wie z. B. drahtlosen oder 
drahtgebundenen Sprachund/oder Datenkommuni-
kationen, eingesetzt worden. Der Paketübertra-
gungsdienst ist auch in Verbindung mit digitalen 
Kommunikationssystemen benutzt worden, die die 
effiziente Zuweisung von Systemressourcen über ir-
gendeines der wohlbekannten Zugriffsschemata, wie 
z. B. TDMA (TDMA = Time Division Multiple Ac-
cess/Mehrfachzugriff im Zeitmultiplex), FDMA (FD-
MA = Frequency Division Multiple Access/Mehrfach-
zugriff im Frequenzmultiplex), CDMA (CDMA = Code 
Division Multiple Access/Mehrfachzugriff im Code-
multiplex) oder irgendeiner Kombination davon erlau-
ben. Wie erkannt werden wird, können Systemres-
sourcen ein Funkfrequenzspektrum umfassen, das in 
Kommunikationskanäle unterteilt wird, um die Über-
tragung von Benutzerinformationen zu erleichtern.
[0003] In einem digitalen Paketübertragungssystem 
gibt es verschiedene Zugriffsverfahren, die eine an-
fordernde Einheit initiieren kann, wenn sie versucht, 
Systemressourcen zu erhalten und zu nutzen. Diese 
Zugriffsverfahren informieren das System, welchen 
Typ von Operation eine anfordernde Einheit versucht 
durchzuführen. Solche Operationen umfassen, ohne 
darauf beschränkt zu sein, die Veranlassung eines 
Anrufes, die Angabe eines Ortes, die Registrierung 
und das Beantworten eines Funkrufes.
[0004] Die typische Zugangsprozedur kann wie folgt 
zusammengefasst werden. Eine anfordernde Einheit 
sendet eine Systemzugriffsanforderung über einen 
Anforderungskanal zu einem Kommunikationscont-
roller aus, startet einen Wiederversuchstimer bzw. 
-zeitgeber, und wartet eine Bandbreitengenehmi-
gungsbotschaft von dem Controller ab, welche die 
Einheit informiert, wann und welcher Kanal zur Nut-
zung verfügbar ist. Wenn es dem Kommunikations-
controller misslingt, auf die Anforderung zu antwor-
ten, bevor der Wiederversuchstimer abläuft, wird die 
anfordernde Einheit die Anforderung erneut ausge-
ben (Anforderungsduplikat). Dieser Vorgang wird 
fortgesetzt, bis die anfordernde Einheit entweder 
eine gültige Zuweisung einer Ressource (Bandbrei-
tengenehmigung) erhält, eine maximale Anzahl von 
Wiederversuchen erreicht wird oder ein Paketlebens-

dauertimer abläuft, der die anfordernde Einheit infor-
miert aufzuhören.
[0005] In einem TDMA-System, können mehrere 
Anforderungen pro TDMA-Rahmen durch den Cont-
roller empfangen werden. Diese Anforderungen wer-
den in einem Speicher gespeichert (in eine Warte-
schlange gestellt), bis Zeitschlitze zugewiesen wer-
den, die zum Erfüllen der Anforderungen verfügbar 
sind. Zum Zwecke der Identifizierung enthält jede An-
forderung der anfordernden Einheit eine Identifikati-
onsinformation. Deswegen empfängt ein Kommuni-
kationscontroller spezifische Informationen, mit de-
nen die Zugriffsanforderung einer Einheit von der ei-
ner anderen zu unterscheiden ist. Anforderungen 
enthalten jedoch normalerweise keine Informationen, 
die es dem Controller erlauben, Anforderungen einer 
anfordernden Einheit untereinander zu unterschei-
den. wann immer eine anfordernde Einheit ihre An-
forderung erneut versendet, gibt es daher für den 
Controller kein Mittel, zu bestimmen, ob die empfan-
gene Anforderung der erste oder ein folgender Ver-
such der Einheit ist. Entsprechend ist das oben be-
schriebene Szenario extrem anfällig für die Fehlzu-
weisung von Systemressourcen.
[0006] Wenn es dem Controller misslingt, auf eine 
erste Anforderung der anfordernden Einheit inner-
halb eines Wiederversuchsintervalls zu antworten, 
wird die anfordernde Einheit ein Anforderungsdupli-
kat ausgeben. Da der Controller keine Informationen 
hinsichtlich der Beziehung des Anforderungsdupli-
kats zu anderen Anforderungen empfängt, ist der 
Controller nicht in der Lage, das Anforderungsdupli-
kat mit einer bereits im Vorgang befindlichen Anfor-
derung zu korrelieren. Dies kann dazu führen, dass 
der Controller beide Anforderungen bearbeitet und 
doppelte Ressourcen für dieselbe anfordernde Ein-
heit zuweist. Da die anfordernde Einheit auf die erste 
Bandbreitengenehmigung, die empfangen wird, ant-
wortet, werden alle nachfolgenden genehmigten 
Ressourcen unbenutzt bleiben und zu einer Ver-
schwendung führen.
[0007] Die gelegentliche Fehlzuweisung von sol-
chen Ressourcen ist für die Systemleistung nicht ka-
tastrophal, da die unbenutzte Ressource schließlich 
dem Dienst wieder zurückgegeben wird. Dennoch 
stellt das vermehrte Auftreten einer Fehlzuweisung 
oder einer Fehlzuweisung während Perioden starker 
Benutzung ein erhebliches Hindernis für das effizien-
te Betreiben eines modernen, digitalen Kommunika-
tionssystems dar. Es wäre deswegen extrem vorteil-
haft, ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Be-
schränkung der Anzahl der Zugriffsanforderungsdup-
likate, die durch eine entfernte Einheit gesendet wer-
den, zur Verfügung zu stellen, um die Konkurrenzsi-
tuation im Anforderungsverkehr zu reduzieren und 
letztlich die Wahrscheinlichkeit der Fehlzuweisungen 
von Ressourcen in einem digitalen Kommunikations-
system zu reduzieren.
[0008] Die US-A-4982400 offenbart einen Zielcont-
roller, der dazu ausgelegt ist, ein Transferanforde-
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rungspaket zu empfangen, ein Paketbestätigungssi-
gnal zum Anzeigen, dass die Anforderung in die War-
teschlange aufgenommen worden ist (wenn keine 
Ressourcen verfügbar sind), zu senden und ein Sen-
de-Daten-Antwortpaket zu senden, um zu signalisie-
ren, dass die Anforderung bedient werden kann 
(wenn Ressourcen verfügbar sind). Die 
US-A-4982400 offenbart weder die Verwendung von 
ersten und zweiten Zeitgebern bzw. Timern noch die 
Verwendung des Sendens von Anforderungsduplika-
ten als ein Resultat einer abgelaufenen Zeit eines 
solchen Zeitgebers.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines RF-Pa-
ketübertragungssystems;
[0010] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm eines Nutzer-
moduls und eines Steuer- bzw. Regelmoduls, wie in 
Fig. 1 gezeigt;
[0011] Fig. 3 stellt die TDMA-Rahmenstruktur dar, 
die durch das RF-Paketübertragungssystem nach 
Fig. 1 verwendet wird;
[0012] Fig. 4 stellt die Struktur eines erfindungsge-
mäßen Rahmensteuerblockes dar;
[0013] Fig. 5 stellt die Struktur einer erfindungsge-
mäßen Anforderungs-Warteschlange dar;
[0014] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
von dem Steuer- bzw. Regelmodul nach Fig. 1 durch-
geführt werden, um die TDMA-Rahmen-Ressourcen 
in Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung 
zu planen;
[0015] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
von dem Nutzermodul nach Fig. 1 durchgeführt wer-
den, um die Konkurrenzsituation im Anforderungs-
verkehr und die Wahrscheinlichkeit der Ressour-
cen-Fehlzuweisung zu reduzieren;
[0016] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
von dem Nutzermodul nach Fig. 1 durchgeführt wer-
den, um ein Anforderungs-Wiederversuchintervall in 
Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung zu 
setzen; und
[0017] Fig. 9 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
von dem Nutzermodul nach Fig. 1 durchgeführt wer-
den, um ein Genehmigungs-Intervall in Übereinstim-
mung mit der vorliegenden Erfindung zu setzen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0018] In einem ersten Aspekt stellt die Erfindung 
eine entfernte Einheit zur Verwendung in einem TD-
MA-Paketübertragungssystem nach Anspruch 1 zur 
Verfügung.
[0019] In einem zweiten Aspekt stellt die Erfindung 
ein Verfahren zur Reduzierung einer Wahrscheinlich-
keit der Konkurrenzsituation im Anforderungsverkehr 
und der TDM-Ressourcen-Fehlzuweisung zur Nut-
zung in einem TDMA-Paketübertragungssystem 
nach Anspruch 5 zur Verfügung.
[0020] Kurz beschrieben beinhaltet die vorliegende 

Erfindung ein Verfahren und eine Vorrichtung zum 
Reduzieren der Wahrscheinlichkeit der Konkurrenz-
situation im Anforderungsverkehr und der Ressour-
cen-Fehlzuweisung in einem Paketübertragungssys-
tem, wobei eine Vielzahl von entfernten Einheiten Pa-
ketübertragungsdienste von einem Kommunikations-
controller anfordert, indem sie Anforderungen zu 
dem genannten Kommunikationscontroller senden. 
Jede entfernte Einheit umfasst die Vorrichtungsstruk-
tur und die Verfahrensschritte zum Senden von An-
forderungen an den Kommunikationscontroller und 
zum Einstellen eines ersten Zeitgeberintervalls als 
Funktion einer Anzahl von unerledigten Anforderun-
gen. Beim Empfang einer Bestätigung, stellt die ent-
fernte Einheit ein zweites Zeitgeberintervall ein, das 
eine längere Zeitdauer als das erste Zeitgeberinter-
vall hat. Als eine Funktion der abgelaufenen Zeit von 
entweder dem ersten oder dem zweiten Zeitgeberin-
tervall, wird die entfernte Einheit dann und nur dann 
ein Anforderungsduplikat senden. Indem die Anzahl 
von Anforderungsduplikaten, die durch die entfernte 
Einheit gesendet werden, beschränkt werden, redu-
ziert die vorliegende Erfindung die Wahrscheinlich-
keit der Konkurrenzsituation im Anforderungsver-
kehr.
[0021] Der Kommunikationscontroller umfasst eine 
Vorrichtungsstruktur und die Verfahrensschritte zum 
Empfangen und Speichern von Anforderungen von 
entfernten Einheiten. Als Antwort auf den Empfang 
einer Anforderung sendet der Controller entweder 
eine Genehmigung zu der entfernten Einheit, wenn 
Kommunikationsressourcen verfügbar sind, oder 
eine Bestätigung, wenn Ressourcen gegenwärtig 
nicht verfügbar sind. Die Verwendung einer Bestäti-
gung, wenn Ressourcen nicht sofort verfügbar sind, 
reduziert die Wahrscheinlichkeit der Ressour-
cen-Fehlzuweisung.

Ausführliche Beschreibung einer bevorzugten Aus-
führungsform

[0022] Im Bezug auf die vorliegende Erfindung, 
schützt das Einstellen eines relativ kurzen Wieder-
versuchsintervalls einer entfernten Einheit ein Paket-
übertragungssystem vor jenen Verzögerungen, die 
mit verlorenen oder unverständlichen Dienstanforde-
rungen verbunden sind. Unglücklicherweise setzen 
kurze Wiederversuchsintervalle das Paketübertra-
gungssystem jenen Problemen aus, die mit der Aus-
gabe von Anforderungsduplikaten verbunden sind 
(das heißt, Anforderungskanal-Kollisionen und mög-
liche Ressourcen-Fehlzuweisung). Während die Ver-
größerung des Wiederversuchsintervalls der entfern-
ten Einheit dazu tendiert, die Wahrscheinlichkeit von 
Anforderungsduplikaten zu verringern, tendiert es 
nichtsdestoweniger dazu, das Paketübertragungs-
system inakzeptablen Verzögerungen auszusetzen, 
falls und wenn anfängliche Anforderungen an dem 
Kommunikationscontroller verloren gehen oder un-
verständlich sind.
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[0023] Um die Wahrscheinlichkeit zu minimieren, 
dass eine entfernte Einheit ein Anforderungsduplikat 
ausgibt, wenn seine anfängliche Anforderung emp-
fangen wird, und eine schnelle Umkehrzeit zu garan-
tieren, wenn nicht, erlaubt die vorliegende Erfindung 
dem Kommunikationscontroller, in Antwort auf den 
Empfang einer Anforderung, entweder eine Geneh-
migung zu der entfernten Einheit zu senden, wenn 
Paketübertragungsressourcen sofort verfügbar sind, 
oder eine Bestätigung zu der entfernten Einheit. zu 
senden, wenn Paketübertragungsressourcen gegen-
wärtig nicht verfügbar sind. Beim Empfang einer Be-
stätigung setzt die entfernte Einheit ein Genehmi-
gungs-Zeitgeberintervall. Per Design ist das Geneh-
migungs-Zeitgeberintervall länger als das Wiederver-
suchsintervall. Beim Ablauf von entweder dem Wie-
derversuchsintervall oder den Genehmigungs-Zeit-
geberintervall, wird die entfernte Einheit dann und nur 
dann ein Anforderungsduplikat senden.
[0024] Die Einführung der Anforderungs-Bestäti-
gung durch den Kommunikationscontroller (Verifikati-
on des Empfangs der anfänglichen Anforderung) und 
die Verwendung eines längeren Genehmigungs-Zeit-
geberintervalls versieht das Paketübertragungssys-
tem mit einem Schutz gegen Kollisionen im Anforde-
rungsverkehr und Ressourcen-Fehlzuweisungen 
während Perioden starker Nutzung. Das Wiederver-
suchsintervall der entfernten Einheit kann nun relativ 
kurz gesetzt werden, um das Paketübertragungssys-
tem mit einem schnellen Umkehr-Schutz zu verse-
hen.
[0025] Die vorliegende Erfindung findet Anwendung 
innerhalb des Gebietes der drahtlosen und drahtge-
bundenen Paketübertragungssysteme. Fig. 1 illust-
riert ein Funkfrequenz- (RF = Radio Frequency) Pa-
ketübertragungssystem 100, das ein drahtloses LAN 
(LAN = Nahbereichsnetzerk) umfasst, in dem das 
Steuer- bzw. Regelmodul (CM = Control Module) 110
RF-Kommunikationen verwendet, um mit einer Viel-
zahl von Nutzermodulen (UM = User Module) 112 zu 
kommunizieren. Jedes UM 112 ist mit einem oder 
mehreren Nutzergeräten 114 verbunden, beispiels-
weise einem Endgerät, Personal Computer oder an-
deres Informationseingabegerät/-ausgabegerät. Das 
CM 110 ist über den Datenkanal 120, der Drähte oder 
optische Verbindungen einschließen kann, aber nicht 
darauf beschränkt ist, mit dem Paketdatennetzwerk 
118 verbunden.
[0026] Das CM 110 steuert bzw. regelt die Kommu-
nikation innerhalb des dargestellten Netzwerkes und 
reicht die Informationen von dem Datennetzwerk 118
über ein zugeordnetes UM 112 zu den Nutzergeräten 
114 weiter. Das CM 110 steuert bzw. regelt auch die 
lokale Kommunikation, indem es Informationen von 
einem UM 112 empfängt und die Informationen zu ei-
ner anderen UM 112 weiterschaltet. Das Datennetz-
werk 18 kann aus einem Ethernet-Netzwerk, einen 
Token-Ring-Netzwerk oder irgendeinem anderen der 
wohlbekannten Datennetzwerke bestehen. Informati-
onen, die zwischen dem CM 110 und den UMs 112

weitergereicht werden, liegen in der Form von Pake-
ten vor, wie es weiter unten beschrieben wird.
[0027] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das ein Nutzer-
modul 112, wie es in Fig. 1 gezeigt ist, illustriert. Ein 
Kommunikationscontroller 200 schließt einen Mikro-
prozessor 202 mit zugeordnetem Nur-Lese-Speicher 
204, Schreib-Lese-Speicher 206 und einer Netzwerk-
schnittstelle 208 ein. Die Netzwerkschnittstelle 208
besteht aus geeigneten Registern und Leitungstrei-
bern für die Kommunikation mit verschiedenen Peri-
pherie-Geräten.
[0028] Eine Vielzahl solcher Geräte, einschließlich 
dem Zweiwege-Funkgerät 228, einer Ether-
net-I/O-Vorrichtung 230 und einer To-
ken-Ring-I/O-Vorrichtung 232 sind über den Bus 116
an das UM 112 angeschlossen gezeigt. Jedes Peri-
pherie-Gerät 228–232 enthält eine Busschnittstelle 
236, 238 bzw. 240. Diese Schnittstellen stellen die 
notwendigen Register und Leitungstreiber für eine 
Kommunikation auf dem Bus 116 zur Verfügung und 
umfassen auch eine MPU, RAM und ROM, wenn die-
se Ressourcen nicht in den integrierten Geräten ver-
fügbar sind.
[0029] Das Funkgerät 228 schließt eine oder meh-
rere Antennen 244 für die RF-Kommunikation mit 
dem CM 110, wie es in Fig. 1 gezeigt ist, ein. Die an-
deren illustrierten Peripherie-Geräte, wie z. B. die 
Ethernet-I/O-Vorrichtung 230 und die To-
ken-Ring-I/O-Vorrichtung 232, sind lediglich dafür re-
präsentativ, dass geradezu irgendein Typ von paketi-
sierter Information mittels eines geeigneten Einga-
be-/Ausgabe-Gerätes an das UM 112 gekoppelt wer-
den kann. Jedes CM 110 nimmt auch die Konfigura-
tion der Fig. 2 an.
[0030] Obwohl die bevorzugte Ausführungsform ei-
nen Netzwerkschnittstellenbus 116 (NI = Network In-
terface) zeigt, der die verschiedenen Peripheriegerä-
te mit dem Kommunikationscontroller 200 verbindet, 
ist klar, dass der NI-Bus 116 durch einen TDM-Bus, 
einem bidirektionalen Bus oder eine Paketvermitt-
lung ersetzt werden kann, die alle in der Technik wohl 
bekannt sind.
[0031] Fig. 3 zeigt die TDMA-Rahmenstruktur, die 
von dem RF-Paketübertragungssystem 100 gemäß
Fig. 1 verwendet wird.  Wie gezeigt, umfasst die Rah-
menstruktur 300 das Zugriffs-Anforderungs-Feld 
302, das Daten_Bestätigungs-Feld 304, das 
Anforderungs_Bestätigungs- oder Genehmi-
gungs-Feld 306, das 
Rahmen_Synchronisations-Feld 308 und das Da-
ten-Feld 310. Jeder erfindungsgemäße TDMA-Rah-
men hat eine Länge von 2 ms.
[0032] Das Zugriffs-Anforderungs-Feld 302 umfasst 
eine Anzahl von TDMA-Zeitschlitzen, die von den 
UMs 112 benutzt werden, um Anforderungen für den 
Zugriff auf Datenzeitschlitze innerhalb des Daten-Fel-
des 310 an das CM 110 zu senden. In Übereinstim-
mung mit der bevorzugten Ausführungsform gibt es 
zwölf (12) Zeitschlitze innerhalb des Zugriffs-Anfor-
derungs-Feldes 302. Die Zuweisung von diesen 
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Kommunikationsressourcen kann je nach der beson-
deren Anwendung variieren.
[0033] Das Daten_Bestätigungs-Feld 304 umfasst 
eine Anzahl von TDMA-Zeitschlitzen, die sowohl von 
dem CM 110 als auch den UMs 112 benutzt werden, 
um eine Bestätigung (Daten_Bestätigung) für Daten-
pakete, die in dem Datenfeld 310 des vorausgegan-
genen TDMA-Rahmen empfangen worden sind, zu 
senden. In Übereinstimmung mit der bevorzugten 
Ausführungsform sind vier (4) von diesen Zeitschlit-
zen verfügbar. Zwei (2) davon sind den Übertragun-
gen von dem UM zu dem CM zugewiesen, die ver-
bleibenden zwei (2) sind den Übertragungen von 
dem CM zu dem UM gewidmet.
[0034] Das Anforderungs_Bestätigungs-/Genehmi-
gungs-Feld 306 umfasst zwei (2) TDMA-Zeitschlitze, 
die von dem CM 110 benutzt werden, um entweder 
eine Anforderungs_Bestätigung 
(Anforderungs_ACK) oder einen Bandbreitengeneh-
migungs-Hinweis an die UMs zu senden. Eine Band-
breitengenehmigung weist ein UM 112 an, spezielle 
Datenzeitschlitze in dem Datenfeld 310 zu verwen-
den. Eine Anforderungs_Bestätigung weist ein UM 
112 an, eine alternative Handlung, wie weiter unten 
beschrieben, einzuleiten, bis eine Ressource (Daten 
Zeitschlitz oder Daten_Bestätigungs-Zeitschlitz) ver-
fügbar wird. Somit haben die Ressourcen, die für das 
Anforderungs_Bestätigung-/Genehmigungs-Feld 
306 reserviert sind, eine duale Funktion.
[0035] Das Rahmen-Synchronisations-Feld 308
umfasst drei (3) TDMA-Zeitschlitze, die von dem CM 
110 benutzt werden, um Rahmensynchronisationsin-
formationen an alle UMs 112 innerhalb der CM-Ab-
deckzone 110 zu senden. Die UMs 112 verwenden 
diese Informationen, um ihre TDMA-Rahmen mit de-
nen des CM 110 zu synchronisieren und die Signal-
qualität der Kommunikationswege zwischen sich und 
dem CM 110 auszuwerten.
[0036] Das Daten-Feld 310 umfasst eine Anzahl 
von TDMA-Zeitschlitzen, die sowohl von dem CM 110
als auch von den UMs 112 verwendet werden, um 
Daten zu senden. In Übereinstimmung mit der bevor-
zugten Ausführungsform existieren vier (4) solcher 
Zeitschlitze, die pro TDMA-Rahmen verfügbar sind. 
Es wird durch den Fachmann verstanden werden, 
dass diese vier Zeitschlitze, je nach der verwendeten 
speziellen Anwendung, in verschiedener Weise zu-
gewiesen werden können. Es wird auch wahrgenom-
men werden, dass die Reihenfolge, in der die obigen 
Felder in dem TDMA-Rahmen 300 erscheinen, sowie 
die Anzahl der Zeitschlitze pro Feld variieren können.
[0037] Das CM 110 hält eine RAM 206 -Datenstruk-
tur aufrecht, die in Fig. 4 gezeigt ist und auf die sich 
als ein Rahmencontrollerblock (FCB = Frame Control 
Block) bezogen wird. Der FCB 400 erlaubt es dem 
CM 110, die Zuweisung der oben erwähnten Kommu-
nikationsressourcen auf einer Rahmen-Zu-Rah-
men-Basis zu managen. Wie abgebildet, kann der 
FCB 400 aus den folgenden Informationsfeldern be-
stehen. Das Datenschlitze_Verfügbar-Feld 402 ent-

hält Informationen darüber, wie viele Datenzeitschlit-
ze zur Zuweisung in einem gegenwärtigen Rahmen 
verfügbar sind. Das ACK Schlitze_Verfügbar-Feld 
404 (ACK = Acknowledgement/Bestätigung) enthält 
Informationen darüber, wie viele Daten_ACK-Zeit-
schlitze in dem folgenden Rahmen zur Zuweisung 
verfügbar sind. Das Datenschlitze_Zugewiesen-Feld 
406 enthält darüber Informationen, wie viele Daten-
zeitschlitze in dem gegenwärtigen Rahmen zugewie-
sen bzw. allokiert worden sind.
[0038] Das 
Nächste_Verfügbare_Genehmigungs-Feld 408 ent-
hält eine Identifikation des nächsten verfügbaren Ge-
nehmigungs-Zeitschlitzes, der für die Übertragung ei-
ner Bandbreitengenehmigung oder einer 
Anforderungs_ACK in Übereinstimmung mit der vor-
liegenden Erfindung verfügbar ist. Das 
Nächste_Verfügbare_ACK-Feld 410 enthält eine 
Identifikation des nächsten 
Daten_ACK_Zeitschlitzes, der für die Zuweisung 
bzw. Allokation verfügbar ist.
[0039] Die Warteschlangen_Start- und 
Warteschlangen_Ende-Felder 412 und 414 zeigen 
auf die entsprechenden Anforderungsstrukturen 420
innerhalb einer kreisförmig verketteten Liste im RAM 
206 der Fig. 2. Jede Anforderungsstruktur 420 ent-
hält die Informationen, die notwendig sind, um die 
Ressourcen der TDMA-Rahmen in Antwort auf eine 
einzige Anforderung zu planen. Wie abgebildet, kann 
die Anforderungsstruktur 420 aus den folgenden In-
formationsfeldern bestehen. Das 
Daten_Schlitze_Zugewiesen-Feld 422 enthält die 
Anzahl der Datenzeitschlitze in dem gegenwärtigen 
Rahmen, die dieser Anforderung zugewiesen worden 
sind. Das Daten_Schlitze_Erforderlich-Feld 424 ent-
hält die Anzahl von Datenzeitschlitzen, die erforder-
lich sind, um in dem nächsten Rahmen die gegen-
wärtige Anforderung zu vervollständigen. Das Steu-
er-Feld 426 enthält einen Index, um die Informatio-
nen, die an die Übertragung der Genehmigung oder 
Anforderungs-Bestätigung anzuhängen sind, zu 
steuern bzw. zu regeln. Das Nächste-Feld 428 ent-
hält einen Index auf die nächste Anforderungsstruk-
tur 420 in der verketteten bzw. verbundenen Liste.
[0040] Das Warteschlangen-Start-Feld 412 zeigt 
auf die erste Listenstruktur 420, die Informationen 
zum Planen der Ressourcen zum Übertragen von 
Daten aufweist. Das Warteschlangen-Ende-Feld 414
zeigt auf die erste leere Listenstruktur 420, die zum 
Aufrechterhalten von Planungsinformationen einer 
neuen Anforderung verfügbar ist. Wenn das Warte-
schlangen-Start- und Warteschlangen-Ende-Feld auf 
dieselbe Stelle zeigen, ist die Warteschlange leer.
[0041] In Übereinstimmung mit der bevorzugten 
Ausführungsform wird jede empfangene Anforderung 
in eine entsprechende Anforderungsstruktur 420 ab-
gebildet, durch die MPU 202 von Fig. 2.
[0042] In Übereinstimmung mit der vorliegenden Er-
findung wird jede eingehende Anforderung im Spei-
cher gespeichert. Fig. 5 stellt die Struktur einer An-
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forderungs-Warteschlange 500 eines CM 110 dar. 
Wie sich erkennen lässt, wird die Warteschlange 500
im RAM 206 aufrechterhalten. während des Betrie-
bes wird die erste Anforderung, die durch das CM 
110 empfangen wird, in der Warteschlange in einer 
First-In-First-Out-Weise (FIFO) an einer Stelle ge-
speichert, die durch den Nächste_Anforderung-Zei-
ger 502 indiziert wird. Jede nachfolgende Anforde-
rung wird in der Warteschlange an aufeinanderfol-
genden Speicherstellen gespeichert. In Übereinstim-
mung mit der bevorzugten Ausführungsform hat die 
Anforderungs-Warteschlange eine Länge L, wobei zu 
jedem Zeitpunkt nicht mehr als 6 Anforderungen in 
der Warteschlange gespeichert werden. Durch das 
Aufrechterhalten einer relativ kurzen Länge der War-
teschlange ist es möglich, die Dauer von sowohl dem 
Anforderungs- als auch dem Genehmigungswieder-
versuchsintervalls zu begrenzen, wodurch die Verzö-
gerung reduziert wird, die mit verlorenen Anforderun-
gen und/oder Genehmigungen verbunden ist.
[0043] Die Warteschlange 500 erhält zusätzlich zu 
dem Nächste_Anforderung-Zeiger 502 einen 
Nächste_Anforderungs_Bestätigung-Zeiger 504 auf-
recht. Der Zweck dieses Zeigers ist es, die älteste 
UM-Anforderung, die nicht bestätigt worden ist, zu 
identifizieren. Wenn verfügbar, wird ein überschüssi-
ger Genehmigungs-Zeitschlitz verwendet, um eine 
Anforderungs-Bestätigung zu der UM 112 zu senden, 
die diese Anforderung ausgegeben hat, wodurch das 
UM informiert wird, dass seine Anforderung empfan-
gen worden ist und dass eine Ressource (Datenzeit-
schlitz und Daten_Bestätigung-Zeitschlitz) gegen-
wärtig nicht verfügbar ist.
[0044] Schließlich umfasst die Warteschlange 500
einen Nächste Genehmigung-Zeiger 506, der die äl-
teste bestätigte Anforderung indiziert. Wenn keine 
Anforderungen bestätigt worden sind, zeigen der 
Nächste_Anforderungs Bestätigungs-Zeiger 504 und 
der Nächste Genehmigung-Zeiger 506 auf dieselbe 
Anforderung. Der Zweck des 
Nächste_Genehmigung-Zeigers 506 ist es, die 
nächste Anforderung zu indizieren, die eine Band-
breitengenehmigungs-Zuweisung empfangen wird.
[0045] Ausgerüstet mit der obigen Information, 
überwacht das CM 110 unter der Leitung und Steue-
rung der in dem ROM 204 von Fig. 2 gespeicherten 
Anweisungen zum Systembetrieb, den FCB, um zu 
verfolgen, wie viele Daten, Daten_Bestätigung- und 
Genehmigungs-Zeitschlitze während des gegenwär-
tigen Rahmens verfügbar und/oder zugewiesen sind. 
Solange wenigstens ein Datenzeitschlitz und ein Da-
ten Bestätigungs-Zeitschlitz verfügbar sind, wird das 
CM 110 Ressourcen an eine eingehende und/oder in 
der Warteschlange enthaltene Anforderung genehmi-
gen. Auf diese Weise überprüft das CM 110 beim 
Start jedes neuen Rahmens den FCB, entfernt alle 
Anforderungen, die zuvor bedient worden sind, plant 
verfügbare Daten-, Genehmigungs- und Daten-Be-
stätigungs-Zeitschlitze zur Zuweisung und aktuali-
siert die Anzahl und den Typ von gegenwärtig zuge-

wiesenen Zeitschlitzen.
[0046] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
durch den Kommunikationscontroller 200 des CM 
110 unter der Leitung der in dem ROM 204 gespei-
cherten Betriebssystemanweisungen durchgeführt 
werden, um die TDMA-Rahmen-Ressourcen erfin-
dungsgemäß zu planen. Beginnend mit dem Start-
block 600 setzt der Fluss sich zu dem Block 602 fort, 
bei dem das CM 110 Anforderungen von den UMs 
112 empfängt. Diese Anforderungen werden in der 
Anforderungs-Warteschlange 500 nach Fig. 5 ge-
speichert, im Block 604. Der Fluss geht weiter zum 
Block 606, bei dem der Kommunikationscontroller 
200 auf eine Planungsunterbrechung wartet. Wie zu-
vor erwähnt, ist jeder TDMA-Rahmen 300 2 ms lang. 
Beim Beginn jedes neuen Rahmens wird eine Pla-
nungsunterbrechung durch die Netzwerkschnittstel-
lenvorrichtung 208 nach Fig. 2 ausgegeben, die zur 
Abgrenzung der Grenzen des TDMA-Rahmens 300
vorgesehen ist. Die Ausgabe einer Planungsunter-
brechung von der Netzwerkschnittstellenvorrichtung 
208 informiert die MPU 202 des Controllers 200, das 
Planen (Zuweisen) von verfügbaren Rahmenres-
sourcen zu beginnen.
[0047] Im Entscheidungsblock 608 überwacht der 
Kommunikationscontroller den FCB 400 von Fig. 4, 
um zu bestimmen, ob ein Datenzeitschlitz zur Zuwei-
sung verfügbar ist. Wenn ja, geht der Fluss zu dem 
Entscheidungsblock 610 weiter, bei dem der Control-
ler den FCB überwacht, um zu bestimmen, ob ein 
Daten_Bestätigungs-Zeitschlitz zur Zuweisung ver-
fügbar ist. Wenn ja, schreitet der Fluss zum Block 612
fort, bei dem ein Genehmigungs-Zeitschlitz zum Sen-
den an die anfordernde UM geplant wird. Im Block 
614 werden der FCB 400, die Anforderungsstruktu-
ren 420 und die Anforderungs-Warteschlange 500
alle aktualisiert, um den Ressourcenstatus des vor-
liegenden Rahmens widerzuspiegeln. Bei diesem 
Vorgang wird die bediente Anforderung nun aus der 
Anforderungs-Warteschlange 500 gelöscht, ihre ent-
sprechende Anforderungsstruktur 420 wird dem 
Dienst zurückgegeben, die FCB-Felder 402–414
empfangen einen aktuellen Ressourcenstatus und 
der Nächste_Genehmigungs-Zeiger 506 von Fig. 5
wird inkrementiert, um auf die nächste Anforderung 
zu zeigen, die zum Empfang eines Genehmi-
gungs-Zeitschlitzes verfügbar ist.
[0048] Mit der Vervollständigung aller Aktualisie-
rungsaktivitäten im Block 614 wird der Fluss zu dem 
Entscheidungsblock 608 zurückverzweigt, wo ein 
weiterer Datenzeitschlitz und ein 
Daten_Bestätigungs-Zeitschlitz zum Zuweisen ge-
plant werden. Dieser Vorgang wird fortgesetzt, bis die 
Datenzeitschlitze 310 oder die 
Daten_Bestätigungs-Zeitschlitze 304 aller TD-
MA-Rahmen 300 zugewiesen worden sind.
[0049] Wenn alle Datenzeitschlitze oder 
Daten_Bestätigungs-Zeitschlitze eines vorliegenden 
Rahmens zugewiesen worden sind, wird der Fluss 
von dem Entscheidungsblock 608 oder 610 zu dem 
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Entscheidungsblock 616 verzweigt, wo eine Überprü-
fung zur Bestimmung, ob ein Genehmigungs-Zeit-
schlitz 306 in dem vorliegenden Rahmen zum Zuwei-
sen verfügbar ist, durchgeführt wird. Wenn ja, fährt 
der Fluss mit dem Entscheidungsblock 618 fort, bei 
dem eine Überprüfung zur Bestimmung, ob irgend-
welche nicht bestätigten Anforderungen gegenwärtig 
in der Anforderungswarteschlange 500 gespeichert 
sind, durchgeführt wird.
[0050] Wenn eine solche Anforderung sich an der 
Stelle, die durch den 
Nächste_Anforderungs_Bestätigungs-Zeiger 504
von Fig. 5 indiziert ist, befindet, dann schreitet der 
Fluss zum Block 620 fort, bei dem ein Genehmi-
gungs-Zeitschlitz 306 zum Übertragen einer Anforde-
rungs-Bestätigungsbotschaft zu dem anfordernden 
UM eingeplant wird. Im Block 622 werden der FCB 
400 von Fig. 4 und die Anforderungs-Warteschlange 
500 von Fig. 5 aktualisiert, um erneut den Ressour-
censtatus des vorliegenden Rahmens widerzuspie-
geln. Bei diesem Vorgang wird das FCB-Feld 408 ge-
ändert, um den nächsten Genehmigungs-Zeitschlitz 
zu identifizieren, der verwendet werden kann, um 
eine Bandbreitengenehmigung oder eine Anforde-
rungs-Bestätigung zu senden, und der 
Nächste_Anforderungs_Bestätigungs-Zeiger 504
von Fig. 5 wird inkrementiert, um auf die nächste 
nicht bestätigte Anforderung in der Anforde-
rungs-Warteschlange zu zeigen.
[0051] Mit der Vervollständigung aller Aktualisie-
rungsaktivitäten im Block 622 wird der Fluss zu dem 
Entscheidungsblock 616 zurückverzweigt, wo alle 
verbleibenden Genehmigungs-Zeitschlitze zum Sen-
den von Anforderungs-Bestätigungen eingeplant 
werden. Wenn alle Genehmigungs-Zeitschlitze 306
zugewiesen worden sind, oder wenn keine unbestä-
tigten Anforderungen in der Warteschlange verblie-
ben sind, wird der Fluss von dem Entscheidungs-
block 616 oder 618 zurück zu dem Block 602 ver-
zweigt, wo der oben beschriebene Planungsprozess 
für den nächsten TDMA-Rahmen wiederholt wird.
[0052] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
durch den Kommunikationscontroller 200 des UM 
112 unter der Leitung und Steuerung der MPU 202, 
wie durch die in dem ROM 204 gespeicherten Be-
triebssystemanweisungen programmiert, durchge-
führt werden, um die Wahrscheinlichkeit der Ausgabe 
mehrerer Anforderungen in dem Paketübertragungs-
system 100 von Fig. 1 zu reduzieren. Beginnend mit 
dem Startblock 700, setzt sich der Fluss zu dem 
Block 702 fort, wo der Kommunikationscontroller ei-
nen Wiederversuchszähler im RAM 206 auf 1 setzt, 
der die Zählung der Anzahl der Anforderungen, die 
durch das UM 112 ausgegeben worden sind, anzeigt. 
Im Block 704 sendet das anfordernde UM über Funk 
228 eine Anforderung an das CM 110. Im Block 706
startet der Controller 200 einen Wiederversuchszeit-
geber, der eine Dauer hat, die durch die folgende 
Gleichung bestimmt wird: 

Q Uniform (0, 2R-1) /S + T  1)

wobei Q die Anzahl der anhängigen im Speicher ge-
speicherten Anforderungen ist, die nicht bedient wor-
den sind; R die Anzahl der Male ist, die ein Paketdu-
plikat gesendet worden ist; T ein minimaler Betrag an 
Zeit ist, die benötigt wird, um sicherzustellen, dass 
das CM 110 auf eine Anforderung innerhalb des Wie-
derversuchsintervalls antworten wird; und S die An-
zahl von Zeitschlitzen pro TDMA-Rahmen ist, die für 
das UM 112 zum Anfordern von Paketübertragungs-
diensten von dem CM 110 verfügbar sind. Wie er-
kennbar ist, stellt die Funktion Uniform (0, 2R-1) einen 
Zufallswert zwischen 0 und 2R-1 zur Verfügung, basie-
rend auf einer gleichmäßigen ("uniform") Wahr-
scheinlichkeitsverteilung.
[0053] In Übereinstimmung mit der bevorzugten 
Ausführungsform wird T in Übereinstimmung mit der 
folgenden Gleichung bestimmt: 

T = (L – 1)/(N – 1) 2)

wobei L die Länge der Anforderungs-Warteschlange 
500 und N die Anzahl der Genehmigungs-Zeitschlit-
ze 306 pro TDMA-Rahmen ist.
[0054] In Übereinstimmung mit der bevorzugten 
Ausführungsform ist L gleich 6 und N gleich 2, so 
dass T = 5 TDMA-Rahmen oder 10 ms ist. Beim zeit-
lichen Ablauf des Wiederversuchsintervalls gibt die 
anfordernde UM 112 ein Anforderungsduplikat, wie 
im nachfolgenden beschrieben, aus.
[0055] Im Entscheidungsblock 708 wird eine Über-
prüfung durchgeführt, um zu bestimmen, ob eine An-
forderungs-Bestätigung von dem CM 110 empfangen 
worden ist. Angenommen sie wurde es nicht, wird 
eine Überprüfung im Block 710 durchgeführt, um zu 
bestimmen, ob eine Anforderungsgenehmigung von 
dem CM 110 empfangen worden ist. Angenommen 
sie wurde es nicht, dann wird eine Überprüfung in 
dem Block 712 durchgeführt, um zu bestimmen, ob 
der im Block 706 eingestellte Wiederversuchszeitge-
ber abgelaufen ist (zeitlich). Angenommen dies ist 
nicht der Fall, wird der Fluss zu dem Entscheidungs-
block 708 zurück verzweigt.
[0056] Angenommen eine Anforderungs-Bestäti-
gung ist im Entscheidungsblock 708 empfangen wor-
den, dann setzt sich der Fluss zu dem Block 714 fort, 
bei dem der Controller 200 den Wiederversuchszeit-
geber deaktiviert und einen Genehmigungszeitgeber 
startet, der eine Dauer hat, die durch die folgende 
Gleichung bestimmt wird: 

Q Uniform (0, 2R-1) /S + T1 3)

wobei Q die Anzahl von anhängigen, in dem Speicher 
gespeicherten Anforderungen ist, die nicht bedient 
worden sind; R die Anzahl der Male ist, die ein Anfor-
derungsduplikat gesendet worden ist; T1 ein minima-
ler Betrag an Zeit ist, der benötigt wird, um sicherzu-
stellen, dass das CM 110 dem UM 112 mit einer Ge-
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nehmigung antworten kann, sobald das CM 110 eine 
Anforderungs-Bestätigung gesendet hat; und S die 
Anzahl von Zeitschlitzen pro TDMA-Rahmen ist, die 
für ein UM 112 verfügbar sind, das Paketübertra-
gungsdienste von dem CM 110 anfordert.
[0057] In Übereinstimmung mit der bevorzugten 
Ausführungsform wird T1 in Übereinstimmung mit der 
folgenden Gleichung bestimmt; 

T1 = N1/N2 (2L – 1) 4)

wobei N1 die Anzahl von Datenzeitschlitzen ist, die 
notwendig ist, um ein Datenpaket maximaler Größe 
zu kommunizieren, N2 die gesamte Anzahl von Da-
tenzeitschlitzen pro TDMA-Rahmen ist, und L die 
Länge der Anforderungs-Warteschlange 500 ist. In 
Übereinstimmung mit der bevorzugten Ausführungs-
form ist N1 = 4, N2 = 4 und L = 6. Entsprechend ist T1

= 11 TDMA-Rahmen oder 22 ms. Beim zeitlichen Ab-
lauf des Genehmigungszeitgebers gibt das anfor-
dernde UM 112 ein Anforderungsduplikat aus, wie 
weiter unten beschrieben.
[0058] Im Entscheidungsblock 716 wird eine Über-
prüfung durchgeführt, um zu bestimmen, ob eine Ge-
nehmigung vom CM 110 empfangen worden ist. An-
genommen sie wurde es nicht, geht der Fluss weiter 
zum Block 718, wo eine Überprüfung durchgeführt 
wird, um zu bestimmen, ob der im Block 714 einge-
stellte Genehmigungszeitgeber abgelaufen ist (zeit-
lich). Angenommen er ist es nicht, wird der Fluss zu 
dem Block 716 zurückverzweigt. Angenommen der 
Genehmigungszeitgeber läuft vor dem Empfang ei-
ner Genehmigung von dem CM 110 ab, dann setzt 
sich der Fluss beim Block 720 fort, wo der Wiederver-
suchszähler des RAM 206 inkrementiert wird und der 
Fluss zum Block 704 zurückverzweigt wird, wo das 
UM 112 ein Anforderungsduplikat ausgibt.
[0059] Angenommen eine von den CM 110 empfan-
gene Genehmigung wird entweder am Entschei-
dungsblock 710 oder am Entscheidungsblock 716
detektiert, dann fließt der Fluss zum Block 722, wo 
das anfordernde UM 112 den verfügbaren TD-
MA-Zeitschlitz zum Senden von Daten verwendet, 
bevor beim Schritt 724 fortgefahren wird.
[0060] Angenommen der Wiederversuchszeitgeber 
läuft im Entscheidungsblock 712 ab, vor dem Emp-
fang einer Anforderungs-Bestätigung oder einer Ge-
nehmigung von dem CM 110, dann setzt sich der 
Fluss beim Block 726 fort, bei dem der Wiederver-
suchszähler des RAM 206 inkrementiert wird und der 
Fluss zu dem Block 704 zurückverzweigt wird, bei 
dem das UM 112 ein Anforderungsduplikat ausgibt. 
Durch das Begrenzen der Anzahl der von dem UM 
112 gesendeten Anforderungsduplikate, arbeitet die 
vorliegende Erfindung derart, dass die Wahrschein-
lichkeit der Konkurrenzsituation im Anforderungsver-
kehr und letztendlich die Fehlzuweisung von System-
ressourcen reduziert werden. Dieser Ansatz ist be-
sonders nützlich während Perioden des starken Ver-
kehrs, wenn Verarbeitungsverzögerungen des CM 

110 dazu neigen, die UMs zu veranlassen, mehrere 
Anforderungen auszugeben.
[0061] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
durch die UMs 112 ausgeführt werden, um ein Anfor-
derungswiederversuchsintervall in Übereinstimmung 
mit der vorliegenden Erfindung einzustellen. Begin-
nend mit dem Startblock 800 setzt sich der Fluss bei 
dem Block 810 fort, bei dem die MPU 202 des Kom-
munikationscontrollers 200 von Fig. 2 die Anforde-
rungs-Warteschlange 500 überprüft, um eine Anzahl 
(Q) von darin gespeicherten ausstehenden Anforde-
rungen zu bestimmen. In Übereinstimmung mit der 
bevorzugten Ausführungsform sind ausstehende An-
forderungen solche, die noch nicht durch das CM be-
stätigt worden sind. Deswegen müssen ausstehende 
Anforderungen noch eine entsprechende Anforde-
rungs-Bestätigung oder Genehmigung von dem CM 
erhalten. Es sollte erkannt werden, dass der Emp-
fang einer Anforderungs-Bestätigung durch ein UM, 
in Verbindung mit einer zuvor gesendeten Anforde-
rung, eine ausreichende Bestätigung darstellt, um 
diese Anforderung von der Stufe des Ausstehens zu 
entfernen.
[0062] Im Block 820 wird der Wiederversuchszähler 
des RAM 206 abgefragt, um die Anzahl (R) von An-
forderungsduplikaten zu bestimmen, die durch das 
UM 112 in Verbindung mit dieser Anforderung ausge-
geben worden sind. Im Block 830 wird ein minimales 
Wiederversuchsintervall in Übereinstimmung mit obi-
ger Gleichung 2) eingerichtet. Im Block 840 wird die 
Rahmenstruktur 300 überwacht, um eine Anzahl (S) 
von Zeitschlitzen zu bestimmen, die für das UM 112
zum Anfordern von Systemressourcen verfügbar 
sind. Im Block 850 wird das Anforderungswiederver-
suchsintervall in Übereinstimmung mit obiger Glei-
chung 1) eingestellt.
[0063] Fig. 9 ist ein Flussdiagramm der Schritte, die 
von den UMs 112 durchgeführt werden, um ein Ge-
nehmigungsintervall in Übereinstimmung mit der vor-
liegenden Erfindung einzustellen. Beginnend beim 
Startblock 900, setzt sich der Fluss zu dem Block 910
fort, wo die MPU 202 des Controllers 200 von Fig. 2
die Anforderungs-Warteschlange 500 liest, um die 
Anzahl von (Q) ausstehenden Anforderungen zu be-
stimmen. Wie zuvor angegeben, sind ausstehende 
Anforderungen solche, die noch eine Anforde-
rungs-Bestätigung oder eine Genehmigung von dem 
CM empfangen müssen. Im Block 920 wird der Wie-
derversuchszähler des RAM 206 abgefragt, um die 
Anzahl (R) von Anforderungsduplikaten zu bestim-
men, die durch die UM 112 in Verbindung mit dieser 
Anforderung ausgegeben worden sind. Im Block 930
wird ein minimales Genehmigungsintervall in Über-
einstimmung mit der obigen Gleichung 4 eingerichtet.
[0064] Im Block 940 wird die Rahmenstruktur 300
von Fig. 3 überwacht, um eine Anzahl (S) von Zeit-
schlitzen zu bestimmen, die für das UM 112 zum An-
fordern von Systemressourcen verfügbar sind. Dann 
wird das Genehmigungs-Zeitgeberintervall in Über-
einstimmung mit obiger Gleichung 3) im Block 950
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eingestellt.
[0065] Indem die Anzahl von Zugriffsanforderungs-
duplikaten begrenzt wird, die von einem UM 112
übertragen werden, arbeitet die vorliegende Erfin-
dung derart, dass die Wahrscheinlichkeit der Konkur-
renzsituation im Anforderungsverkehr reduziert wird. 
Wie verstanden werden wird, ist einer der Vorteile, 
der durch die verminderte Konkurrenz ermöglicht 
wird, der teilweise durch reduzierte Systemverarbei-
tungen und teilweise durch reduzierte Umkehrverzö-
gerungen vergrößerte Durchsatz. Die reduzierte 
Konkurrenz in Verbindung mit der verbesserten Res-
sourcenplanung, die durch die vorliegende Erfindung 
vorgeschlagen wird, hat ihre Wirkung darin, den ge-
samten Systemdurchsatz weiter zu verbessern, in-
dem jene Verzögerungen reduziert werden, die mit 
Ressourcen-Fehlzuweisung verbunden sind. Dieser 
Ansatz ist besonders nützlich während Perioden star-
ken Nutzerverkehrs, wenn die Wahrscheinlichkeit der 
Konkurrenzsituation im Anforderungsverkehr vergrö-
ßert ist.

Patentansprüche

1.  Entfernte Einheit (114) zur Verwendung in ei-
nem TDMA-Paketübertragungssystem, wobei eine 
Vielzahl von entfernten Einheiten (114) dazu ausge-
legt ist, TDM-Ressourcen von einem Kommunikati-
onscontroller (110) innerhalb des genannten Sys-
tems anzufordern, indem Zugriffsanforderungen zu 
dem Controller (110) gesendet werden, wobei die 
entfernte Einheit die Reduzierung der Wahrschein-
lichkeit der Anforderungskonkurrenz und der Res-
sourcenfehlzuweisung bezweckt, wobei die entfernte 
Einheit aufweist:  
einen Sender zum Senden von Zugriffsanforderun-
gen an den Kommunikationscontroller (110), wobei 
der Sender dazu ausgelegt ist, Daten bei der Ankunft 
einer Genehmigung von dem Kommunikationscont-
roller (110) zu senden;  
Mittel, die an den Sender gekoppelt sind, zum Starten 
eines ersten Zeitgebers, wobei der erste Zeitgeber 
ein erstes dynamisches Intervall aufweist, das sich 
als eine Funktion einer Anzahl von nicht bestätigten 
Zugriffsanforderungen bestimmt, die durch die ent-
fernte Einheit ausgegeben worden sind;  
wobei die entfernte Einheit dazu ausgelegt ist, auf 
eine Genehmigung oder eine Bestätigung von dem 
Kommunikationscontroller (110) zu warten;  
einen an den Sender gekoppelten Empfänger zum 
Empfangen einer Bestätigung von dem Kommunika-
tionscontroller (110), wenn Paketübertragungsres-
sourcen nicht verfügbar sind, wobei der Empfänger 
dazu ausgelegt ist, von dem Kommunikationscontrol-
ler eine Genehmigung zum Senden zu empfangen, 
wenn TDM-Ressourcen verfügbar sind;  
Mittel, die an den Empfänger und den ersten Zeitge-
ber gekoppelt sind, zum Abschalten des ersten Zeit-
gebers und zum Starten eines zweiten Zeitgebers mit 
einem größeren Intervall als dem ersten Intervall, 

beim Empfang der genannten Bestätigung;  
wobei der Sender, der an den ersten Zeitgeber und 
den zweiten Zeitgeber gekoppelt ist, dazu vorgese-
hen ist, ein Anforderungsduplikat an den Controller 
(110) zu senden, beim Ablauf von entweder dem ers-
ten Intervall, wenn keine Bestätigung erhalten wor-
den ist, oder dem zweiten Intervall, wenn eine Bestä-
tigung erhalten worden ist.

2.  Entfernte Einheit nach Anspruch 1, wobei die 
TDM-Ressourcen aus der Gruppe ausgewählt wer-
den, die aus einem Frequenzspektrum und 
TDM-Zeitschlitzen besteht.

3.  Entfernte Einheit nach Anspruch 1, die weiter-
hin aufweist:  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von nicht bestä-
tigten Anforderungen Q;  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von gesendeten 
Anforderungen R;  
Mittel zum Einrichten eines minimalen Wiederver-
suchszeitintervalles T;  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von Zeitschlitzen 
S pro TDM-Rahmen, die zum Anfordern von 
TDM-Ressourcen von dem Kommunikationscontrol-
ler (110) verfügbar sind; und Mittel zum Berechnen 
des ersten Zeitgeberintervalls als eine Funktion von 
Q Uniform (0, 2R-1)/S + T.

4.  Entfernte Einheit nach Anspruch 1, die weiter-
hin aufweist:  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von nicht bestä-
tigten Anforderungen Q;  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von gesendeten 
Anforderungen R;  
Mittel zum Einrichten eines minimalen Genehmi-
gungszeitintervalls T1;  
Mittel zum Bestimmen einer Anzahl von Zeitschlitzen 
S pro TDM-Rahmen, die zum Anfordern von 
TDM-Ressourcen von dem Kommunikationscontrol-
ler (110) verfügbar sind; und  
Mittel zum Berechnen des zweiten Zeitgeberinter-
valls als eine Funktion von Q Uniform (0, 2R-1)/S + T1.

5.  Verfahren zum Reduzieren einer Wahrschein-
lichkeit der Anforderungsverkehrkonkurrenz und der 
Fehlzuweisung von TDM-Ressourcen zur Verwen-
dung in einem TDMA-Paketübertragungssystem, wo-
bei eine Vielzahl von entfernten Einheiten (114) 
TDM-Ressourcen von einem Kommunikationscont-
roller (110) anfordert, indem mehrere Anforderungen 
zu dem Controller (110) gesendet werden, wobei das 
Verfahren zum Reduzieren der Wahrscheinlichkeit 
der Anforderungsverkehrskonkurrenz und der Fehl-
zuweisung von TDM-Ressourcen die Schritte auf-
weist:  
an einer entfernten Einheit:  
Senden einer Anforderung und Starten eines ersten 
Zeitgebers in Antwort hierzu, wobei der erste Zeitge-
ber ein erstes dynamisches Intervall aufweist, das 
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sich als eine Funktion einer Anzahl von nicht bestä-
tigten Anforderungen bestimmt, die durch die ent-
fernte Einheit ausgegeben worden sind;  
Senden von Daten bei der Ankunft von einer Geneh-
migung von dem Kommunikationscontroller (110);  
Warten auf eine Bestätigung oder einer Genehmi-
gung von dem Controller (110);  
Abschalten des ersten Zeitgebers und Starten eines 
zweiten Zeitgebers mit einem hinsichtlich der Dauer 
größeren Intervall als dem ersten Intervall, beim 
Empfang der Bestätigung; und  
Senden eines Anforderungsduplikats beim Ablauf 
des zweiten Zeitgebers, andernfalls Senden eines 
Anforderungsduplikats beim Ablauf des ersten Zeit-
gebers, wenn keine Bestätigung empfangen worden 
ist, wodurch die Wahrscheinlichkeit der Konkurrenz 
im Anforderungsverkehr reduziert wird; und  
an dem Kommunikationscontroller (110):  
Empfangen von Anforderungen von der entfernten 
Einheit;  
Speichern der Anforderungen im Speicher;  
Senden einer Genehmigung zu der entfernten Ein-
heit, beim Empfang einer Anforderung und wenn 
TDM-Ressourcen verfügbar sind; und  
Senden einer Bestätigung zu der entfernten Einheit, 
beim Empfang einer Anforderung und wenn 
TDM-Ressourcen nicht verfügbar sind, wodurch die 
Wahrscheinlichkeit der Fehlzuweisung von 
TDM-Ressourcen reduziert wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, das weiter den 
Schritt des Setzens des ersten Zeitgeberintervalls 
aufweist, durch:  
Bestimmen einer Anzahl von nicht bestätigten Anfor-
derungen Q; Bestimmen einer Anzahl von gesende-
ten Anforderungen R;  
Einrichten eines minimalen Wiederversuchszeitinter-
valls T;  
Bestimmen einer Anzahl von Zeitschlitzen S pro TD-
MA-Rahmen, die zum Anfordern von Paketübertra-
gungsdiensten von dem Kommunikationscontroller 
(110) verfügbar sind; und Berechnung des ersten In-
tervalls als eine Funktion von Q Uniform (0, 2R-1)/S + 
T.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, wobei der Schritt 
des Einrichtens eines minimalen Wiederversuchsin-
tervalls T weiter die Schritte umfasst:  
Bereitstellen einer Warteschlange mit einer Länge L 
zum Speichern von Anforderungen;  
Bestimmen einer Anzahl von Zeitschlitzen N pro TD-
MA-Rahmen, die zum Senden von Bestätigungen 
verfügbar sind; und  
Berechnen des minimalen Wiederversuchszeitinter-
valls T als eine Funktion von (L – 1)/(N – 1).

8.  Verfahren nach Anspruch 5, das weiter den 
Schritt des Setzens des zweiten Zeitgeberintervalls 
aufweist, durch:  
Bestimmen einer Anzahl von nicht bestätigten Anfor-

derungen Q;  
Bestimmen einer Anzahl von gesendeten Anforde-
rungen R;  
Einrichten eines minimalen Genehmigungszeitgeber-
intervalls T1;  
Bestimmen einer Anzahl von Zeitschlitzen S pro TD-
MA-Rahmen, die zum Anfordern von Paketübertra-
gungsdiensten von dem Kommunikationscontroller 
(110) verfügbar sind; und  
Berechnen des zweiten Zeitgeberintervalls als eine 
Funktion von Q Uniform (0, 2R-1)/S + T.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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